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Holzminden
STADT UND LANDKREIS

Beispielhaft für Niedersachsen
Landrätin Angela Schürzeberg übergibt Ministerin Barbara Otte-Kinast Studie über medizinische Versorgung im ländlichen Raum

HOLZMINDEN (fhm). Das Lob 
kam aus berufenem Munde. 
„Was sie hier machen, ist ganz 
wichtig für den ländlichen 
Raum, das ist beispielhaft für 
Niedersachsen.“ Barbara Ot-
te-Kinast, Ministerin für Er-
nährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz, nahm aus 
der Hand von Holzmindens 
Landrätin Angela Schürze-
berg die Studie „Neue Wege 
der medizinischen Versor-
gung im ländlichen Raum“ in 
Empfang. Die Ministerin zeig-
te sich nicht nur beeindruckt 
wegen der Inhalte der Studie, 
sondern dass konkrete Projek-
te auch innerhalb der kom-
menden zwölf Monate umge-
setzt werden sollen.

Vor über einem Jahr beauf-
tragte die Gesundheitsregion 
Kreis Holzminden das Büro 
„IND Initialdesign Dr. Wil-
helm Klauser“ mit der Erstel-
lung einer Feldstudie zur Zu-
kunft der medizinischen Ver-
sorgung im Landkreis Holz-
minden. 

Gefördert wurde diese Stu-
die mit 40.000 Euro aus dem 
Landwirtschaftsministerium 
in Hannover. Landrätin Schür-
zeberg dankte den Teilneh-
mern der Gesundheitsregion, 
ihren Mitarbeitern in der Ver-
waltung und den Landtagsab-
geordneten Uwe Schünemann 
und Sabine Tippelt für die Un-
terstützung. Die Studie unter-
suche die wichtige Frage, wie 
kann in Zeiten älter werden-
der Menschen und weniger 

Ärzte im ländlichen Raum die 
medizinische Versorgung ge-
sichert werden.

Dr. Wilhelm Klauser stellte 
die Herangehensweise und 
das methodische Vorgehen 
bei der Erstellung der Studie 
vor. Man habe die Menschen 
vor Ort gefragt, was sie wol-
len, wie sie sich eine medizi-
nische Versorgung vorstellen 
können. Ausgehend von dem 
Wunsch, vor Ort einen An-
sprechpartner zu haben, und 
der standortbezogenen Unter-
suchung habe man vier Im-
pulsprojekte und zehn Emp-
fehlungen in der Studie ent-
wickelt. Eines ist das „Medi-
Zimmer“, das von der Landrä-
tin als „Gemeindeschwester 
2.0“ bezeichnet wurde. Man 
könnte sich vorstellen, eine 
Gemeindeschwester im An-
hang zur Ambulanten Pflege 
oder in Kombination mit ei-
nem zentralen Raum im Ort, 
einem Dorfladen oder einer 
Poststelle.

Dort könnten auch teleme-
dizinische Einrichtungen 
ebenfalls genutzt werden, so 
dass beispielsweise auch eine 
ärztliche Beratung per Video-
konferenz möglich ist.

Nur ein Jahr nach Auftrags-
vergabe für die Studie sei jetzt 
schon eine Perspektive für 
konkrete Umsetzungen vor-
handen. So gebe es in Golm-
bach und Kirchbrak Örtlich-
keiten, um das Projekt „Medi-
Zimmer“ umzusetzen. In 
Golmbach sei es ein von der 

Öffentlichen Versicherung ge-
tragener Raum, in Kirchbrak 
ist es das Wohnprojekt auf 
dem Gelände der früheren 
Gaststätte „Zur Linde“. Scha-
de sei, dass sich die AOK als 
Krankenkassenvertreter aus 
dem gemeinsamen Planungen 
zurückgezogen habe.

Ministerin Otte-Kinast 

nannte die 40.000 Euro ihres 
Ministeriums für die Studie 
„gut angelegtes Geld“. Sie se-
he darin viele Ideen für ganz 
Niedersachsen und werde bei 
der Kabinettssitzung am 
Dienstag ihren Ministerkolle-
gen Björn Thümler (Wissen-
schaft und Kultur) und Carola 
Reimann (Soziales, Gesund-

heit und Gleichstellung) die 
Studie vorlegen und sie bit-
ten, sie in ihre Arbeit einzube-
ziehen.

Das Agaplesion Evangeli-
sches Krankenhaus werde 
sich als Akteur der Gesund-
heitsregion Landkreis Holz-
minden weiter in diesem Be-
reich engagieren, der Rück-

zug der Krankenkasse sei für 
ihn nicht nachzuvollziehen, 
betonte Marko Ellerhof, Ge-
schäftsführer des evangeli-
schen Krankenhauses.

Auch die Landtagsabgeord-
neten Sabine Tippelt und Uwe 
Schünemann reagierten eben-
falls mit Unverständnis auf 
den Rückzug der AOK.

„Es wohnt dem Prozess eine Art Magie inne“
Zehnte Grafik-Triennale im Weserrenaissance Schloss Bevern eröffnet / Überregional bedeutende Ausstellung

BEVERN (jbo). Seit 1974 be-
müht sich der Kunstkreis 
Holzminden darum, Kunst-
schaffenden eine Plattform für 
kulturelle Aktivitäten zu bie-
ten. Bereits zum zehnten Mal 
ist es jetzt gelungen, namhaf-
te Vertreter moderner Druck-
grafik für eine Ausstellung im 
Weserrenaissance Schloss Be-
vern zu gewinnen. Die Vernis-
sage dieses überregionalen 
Kunst-Events zog so viele Be-
sucher an, dass die vorbereite-
ten Stuhlreihen nicht aus-
reichten, um allen Grafik-
freunden einen Platz zu bie-
ten. 

Dementsprechend beein-
druckt zeigte sich auch Land-
rätin Angela Schürzeberg. „Es 

ist eine besondere Ehre, hier 
ein Grußwort sprechen zu 
dürfen“, so die Schirmherrin 
der Grafik-Triennale. Schür-
zeberg zeigte sich überrascht, 
wie groß immer wieder die 
Resonanz zur Grafik-Trienna-
le im Weserrenaissance 
Schloss Bevern ist. Die Land-
rätin betonte, wie glücklich 
sie sei, dass die Triennale be-
reits zum zehnten Mal zu Gast 
in Bevern ist. Angesichts der 
zahlreichen herausragenden 
Kunstwerke ist sich Schürze-
berg sicher: „Ästhetisches 
Empfinden orientiert sich 
nicht am Verstand.“ Sie for-
derte dazu auf, beim Betrach-
ten der Kunst auf Entde-
ckungstour zu gehen. „Ent-

scheidend ist dabei, ob wir 
von der Kunst angeregt wer-
den“, so die Landrätin.

Auch Professor Klaus Dier-
ßen zeigte sich von der Aus-
stellung zeitgenössischer 
Kunst in diesem altehrwürdi-
gen Gebäude begeistert und 
überwältigt. Dierßen präsen-
tierte im Anschluss einen 
Überblick über die Kunstsze-
ne im Bereich der Druckgra-
fik. Der Uni-Professor aus Hil-
desheim bezeichnete die Sze-
ne als einen kleinen, aber spe-
ziellen Kreis. Im Zusammen-
hang mit der Wandlung der 
Kunstszene und der Vielfalt 
der Möglichkeiten heute, ist 
sich Dierßen sicher, dass sich 
das Spektrum erweitern wird. 
„Und die jungen Künstlerin-
nen und Künstler scheren sich 
dabei nicht um Gestaltungs-

grenzen“, so Dierßen. Bei all 
dem wohne dem Druckgrafi-
schen Prozess eine Art Magie 
inne, betonte Dierßen.

Im Anschluss dankte Tho-
mas Tigges, Vorsitzender des 
Kunstkreises, all den zahlrei-
chen Helfern für die Arbeit 
zur Realisierung der Ausstel-
lung. Auch an die zahlreichen 
Sponsoren ging ein Dank des 
Vorsitzenden. 

Abschließend konnten die 
Kunstfreunde bei einem klei-
nen Imbiss die zahlreichen, 
zum Teil sehr unterschiedli-
chen Kunstwerke näher in 
Augenschein nehmen.

Die Ausstellung ist bis zum 
9. September jeweils Mitt-
woch bis Freitag von 15 bis 17 
Uhr sowie sonnabends und 
sonntags von 11 bis 17 Uhr 
geöffnet.

Die Arbeiten der rund 60 Künstler wurden von den Besuchern in-
tensiv in Augenschein genommen.

Freuen sich über eine gelungene Ausstellung: Von links Thomas Tigges, Angela Schürzeberg, Jochen Eidt und Prof. Klaus Dierßen.� FOTOS: JBO

Zwei MediZimmer, wie die Studie sie vorschlägt (Foto), können in Golmbach und Kirchbrak entstehen. � FOTO: FHM


